
Arbeitskreis für Landeskunde/Landesgeschichte RP Tübingen 
 

Mythos „Schwarzer Veri“ heute 

Heute gibt es Schwarze-Veri-Kneipen, es gibt einen Schwarzer-Veri-Schnaps und es gibt 

Schwarz-Veri – Würste – in den Geschmacksrichtungen „Scharfer Veri“, „Paprika-Räuber“, 

„Räuber-Peitschen“ und „Land-Räuber“. Es gibt die Saulgauer „Schwaaz Vere-Buchhandlung“. 

Seit 1990 besingt die Ravensburger Band Gesälzär den „Vere, schwarz wie die Nacht.“ Stim-

mungsvolle Räuberromane erscheinen regelmäßig, und diverse Websites kümmern sich um 

das vernetzte Andenken. 

1970 wird in Ravensburg die Schwarze Veri Zunft gegründet. Sie ist heute eine der großen 

Narrenzünfte in Oberschaben. Ein Jahr zuvor, 1969 wird in Biberach die wichtigste der regio-

nalen Räubergruppierungen gegründet: Die Schwarz-Veri-Gruppe beim Biberacher Schützen-

fest. (Räuber S.92-93) 

Die Gemeinde Ostrach betreibt die Website schwarzervere.de und heißt dort „Willkommen 

im Dreiländereck in Räuberhand“ 

Nach: Frank Brunecker, Im Wald sind keine Räuber in: Frank Brunecker (Hg.): Räuber, Biberach 2016 


